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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar auf Korfu. Mittwoch nachmittag

ſtatteten die Majeſtäten einen Beſuch bei der Königin und dem
König von Griechenland im Stadtſchloß zu Korfu ab und
unternahmen dann einen Ausflug in Automobilen nach Culu
Culara, von wo ſie mit dem „Sleipner“ zurückkehrten. An dem
Ausflug nahm auch die Kronprinzeſſin von Griechenland teil.

Der Stadtrat von
Wien hat beſchloſſen, zur Ausſchmückung der Straßen aus Anlaß
des Beſuches des Deutſchen Kaiſers 20 000 Kronen zu bewilligen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am Mittwoch

Zum Beſuche des Kaiſers in Wien.

die Beratung des Beſoldungsgeſetzes bei den Beſtim
mungen für Offiziere und Unteroffiziere fort. Der Antrag
Erzberger bringt da zwei neue Beſtimmungen. Nach der einen
ſoll die Gewährung des Gehalts der einzelnen Dienſtſtellen im
Reichsheere von dem Tage der dauernden Uebernahme der Befug-
niſſe derſelben ab erfolgen. Nach der anderen Beſtimmung ſollen
die Vorſchriften über die Verſagung der Alterszulage bei erheb
licher Ausſtellung gegen das dienſtliche oder außerdienſtliche Ver-
halten, die in einem früheren Paragraphen nach dem Antrag
Erzberger für die Beamten beſchloſſen wurden, auf Offiziere und
Unteroffiziere Anwendung finden mit der Maßgabe, daß gegen
die Entſcheidung des Generalkommandos die Beſchwerde an das
Kriegsminiſterium zuläſſig iſt. Gegen beide Beſtimmungen wer
den von konſervativer und nationalliberaler Seite Bedenken ge-
äußert, gegen die zweite, weil ſie mit den diſziplinaren Vor
ſchriften in Widerſpruch ſtehe. Einverſtanden iſt man damit, daß
verhütet werden ſoll, daß Offiziere in Stellungen waren und auf
Gehalt warten müſſen. Von nationalliberaler Seite wurde hierzu
im Verlaufe der Erörterung der Abänderungsantrag geſtellt, daß
die Gewährung des Gehalts ſpäteſtens von dem erſten Tage des
zweiten der dauernden Uebertragung der Dienſtſtelle folgenden
Monats an erfolgen ſoll. Vom Schatzamt werden ſehr erhebliche
finanzielle Bedenken ausgeſprochen. Schließlich wird die Ab-
ſtimmung auf Wunſch des Kriegsminiſters ausgeſetzt.

Das Marinelagzarett in Yokohama hat, wie man uns ſchreibt,
erheblich an ſeiner Bedeutung für die Marine eingebüßt, ſeit das
Lazarett in Tſingtau eingerichtet iſt. Es iſt daher angeregt, das
Lazarett in Yokohama überhaupt eingehen zu laſſen. Man darf
jedoch annehmen, daß dieſer Anregung keine Folge gegeben wird,
weil die Erhaltung entſchieden im Intereſſe des Deutſchtums und
der deutſchen Jnduſtrie in Japan liegt. Bekanntlich beruht die
ärztliche Wiſſenſchaft in Japan faſt ganz auf deutſcher Grund
lage; und aus dieſem Grunde trägt das Lazarett in Yokohama
weſentlich dazu bei, daß die Japaner ihre Beſtellungen an medi-
ziniſchen Jnſtrumenten nach Deutſchland geben. Außerdem
empfiehlt es ſich wohl, zunächſt die guten Wirkungen, die man von
den ärztlichen Miſſionen erhofft, abzuwarten, da in Oſtaſien auf
die gleichen Erfolge, wie ſie die ärztlichen Miſſionsanſtalten in
Kleinaſien erzielt haben, zu rechnen iſt. Man wird daher wohl
im nächſten Etat das Lazarett in Yokohama vom Etat der Marine,
für die es kaum noch eine Bedeutung hat, auf den des auswärtigen
Amtes übernehmen, da ſeine Erhaltung vor allem im Jntereſſe des
Deutſchtums und der Wiſſenſchaft liegt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

7. Sitzung vom 28. April, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.
Die Vorlage über die Erweiterung des Stadtkreiſes Linden

wird unverändert angenommen.
Einige Berichte des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten

werden durch Kenntnisnahme erledigt.
Es folgt die Beratung der

Lehrerbeſoldungsvorlage.
Die Kommiſſion, für die Dr. Graf Yorck von Wartenburg Be-

richt erſtattet, beantragt Annahme des Entwurfs unter erheblichen
Abänderungen der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. Sie hat das von
der anderen Kammer beſchloſſene Prinzip Verteilung der
Staatszuſchüſſe an die Schulverbände nach Maßgabe der wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit beſeitigt und die Regierungsvorlage
wieder hergeſtellt, nach der dieſe Zuſchüſſe auch größeren Gemein-
den zugute kommen. Die erforderlichen Mittel hat die Kom-
miſſion durch Streichung der Amtszulagen von 100 Mark für
alleinſtehende Lehrer freigemacht. Auch die Mietsentſchädigung
und die Alterszulagen ſind von der Kommiſſion herabgeſetzt
worden.

Dazu liegen Anträge der Herren Graf von Carmer-Oſten und
von Byern vor, die im weſentlichen Wiederherſtellung der Abge-
ordnetenhausbeſchlüſſe erſtreben.

Graf von Hohenthal-Dölkau beantragt, für die Schulverbände
mit mehr als 25 Schulſtellen nur 850 000 Mark (ſtatt 2 350 000
Mark nach dem Beſchluß der Herrenhauskommiſſion) alljährlich
zur Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen bereitzuſtellen.

Profeſſor Dr. Reinke-Kiel beantragt, als Erſatz für die ge-
ſtrichenen penſionsfähigen Amtszulagen an erſte und alleinſtehende
Lehrer die Beſtimmung in den F 24 aufzunehmen, daß ſolche
Amtszulagen von den Gemeinden gewährt werden können und
daß den Gemeinden überlaſſen bleibt zu entſcheiden, ob dieſe
Amtszulagen penſionsfähig ſein ſollen.

Profeſſor Dr. Loening-Halle beantragt, dieſe Amtszulagen
nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes und auch die Alters-
zulagen in der Höhe der Abgeordnetenhausfaſſung zu gewähren.

Bei S 1 findet eine allgemeine Beſprechung ſtatt.
Kardinal Kopp beanſtandet die von der Kommiſſion be-

ſchloſſene Neuregelung der Alterszulagen, die eine gewiſſe Ver
kürzung der Bezüge bringt. Man will hier ſparen, um an anderer
Stelle eine Unbequemlichkeit zu beſeitigen. Sicher darf man den
Lehrerſtand nicht mit dem Beamtenſtand gleichſtellen. Unzu
friedenheit darf unter den Lehrern nicht entſtehen. Dieſe hoffen
jetzt auf das Herrenhaus und wünſchen daher zum mindeſten An-
nahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. Leider iſt auch die Amts
zulage für alleinſtehende Lehrer geſtrichen. Dies heißt doch an

falſcher Stelle ſparen. Man ſagt, auf 100 Mark komme es nicht
an. Aber bei einem Einkommen von 1200 bis 1400 Mark kommt
es auf 100 Mark wohl an. Auch an der Agitation gegen die
Rektoren ſind die alleinſtehenden Lehrer offenbar nicht beteiligt.
Jch bitte, die Anträge Graf Carmer anzunehmen. Die Aende-
rung, die auch größeren Gemeinden die Staatszuſchüſſe wieder
geben will, findet meinen Beifall. Es handelt ſich hier um Verab-
ſchiedung eines großen Werkes. Machen wir hier kein Flickwerk.
Der Finanzminiſter ermögliche es uns, ganze Arbeit zu machen.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle: Die Kommiſſion wollte
Verſtändigung mit Regierung und Abgeordnetenhaus und glaubt
dieſes Ziel erreicht zu haben. Jn erſter Linie ſollte Beſſerſtellung
der Lehrer erzielt werden, aber nicht ohne gleichzeitige Berück-
ſichtigung der Deckungsmittel. Anfangs wollte die Kommiſſion
das Anfangsgehalt nach dem Vorſchlage der Regierung bemeſſen.
Aber 1850 Mark erſchienen für den Weſten nicht ausreichend.
So gaben wir nach. Bei den Alterszulagen waren wir den vom
Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Erhöhungen anfangs nicht freund
lich geſinnt. Anders bei den ſogenannten Zuſchüſſen. Das Abge-
ordnetenhaus wollte für die Unterſtützungsbedürftigkeit neue
Grundſätze aufſtellen. Seinem Vorſchlage aber hat die Kom-
miſſion ihre Zuſtimmung verſagt. Das Geſetz ſieht die rück
wirkende Kraft vor und das Herrenhaus iſt dem beigetreten, ob
wohl ein Eingriff in die Selbſtverwaltung vorliegt.

Graf von Carmer: Ein Teil meiner Freunde will Wiederher-
ſtellung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. Die Kommiſſions-
beſchlüſſe tragen den Großſtadtintereſſen Rechnung, während das
Land und die Kleinſtädte benachteiligt ſind. Wie oft hat man die
Landlehrer getröſtet, die Beſoldungsvorlage werde die Zurück-
ſetzung der Landlehrer im Gehalt beſeitigen! Nach den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes dürften die Landlehrer auf dieſen Aus-
gleich rechnen. Jetzt aber wird ihnen dieſe Hoffnung zum Teil
wieder genommen. Gewiß bringt das Geſetz allen Lehrern große
Vorteile. Aber dieſe bringt es auch den Beamten. Den Unter
ſchied im Einkommen der Stadt und der Landlehrer läßt es zum
Teil beſtehen. Die Alterszulage in Höhe von 250 Mark iſt von der
Kommiſſion auf die fünfte und ſechſte Stufe verſchoben. Dieſes
trifft die Lehrer meiſt gerade in den Jahren, in denen ſie die
Mehreinnahme am nötigſten brauchen. Jm Fall ihres Todes aber
werden die Witwen um den entſprechenden Betrag benachteiligt
ſein. Die Benachteiligung der Landlehrer durch die Kommiſſions-
beſchlüſſe beträgt 600 Mark und von dieſen Verſchiebungen werden
20 000 Lehrer betroffen. Insbeſondere beklagen wir die Beſeiti-
gung des Beſchluſſes, nach dem alleinſtehende Lehrer nach zehn-
jähriger Dienſtzeit eine penſionsfähige Zulage von 100 Mark er-
halten ſollen. Wir hoffen, dieſe Beſtimmung wird wiederher-
geſtellt. Sollen doch dieſe 100 Mark den Lehrern ihren ſchweren
Beruf freudiger geſtalten und der Landflucht entgegenarbeiten.
Wie ſchwer ſind die Anforderungen an den alleinſtehenden Land-
lehrer! Jſt der Unterricht beendet und der Großſtadtlehrer kann
ſpazieren gehen, dann kommen die Leute zum Landlehrer als zu
ihrem Vertrauensmann und er muß ihnen mannigfache Arbeiten
machen. Jn meiner 20 jährigen Tätigkeit als Reichstagsabgeord-
neter bin ich viel mit Landlehrern zuſammengekommen und
immer habe ich gehört, wie ſchmerzlich dieſe es empfinden, als
Lehrer zweiter Klaſſe behandelt zu werden. Wird auch mancher
von uns durch die Abgeordnetenhausbeſchlüſſe ſtärker belaſtet, ſo
hält er es doch für gerecht, daß dieſe Beſchlüſſe Geſetz werden.
Werden die Abgeordnetenhausbeſchlüſſe auch hier angenommen,
dann wird das Geſetz zur Befriedigung der Wünſche der Lehrer
in Stadt und Land beitragen. (Lebhafter Beifall.)

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Als Regierungsvertrete
befinde ich mich in eigenartiger Lage. Die Kommiſſion hat die
Regierungsvorlage wiederhergeſtellt und ich muß Sie doch bitten,
den Antrag Graf Carmer anzunehmen. Die feſtſtehenden Staats-
beiträge entſtanden einſt in der Erwägung, die Kommunallaſten
ſeien zu hoch. Daher wurden in den 80er Jahren jeder Gemeinde
für die Lehrerſtelle 500 Mark gegeben, und erſt das Lehrerbeſol-
dungsgeſetz 1897 meinte, man gehe in der Gewährung von Staats
zuſchüſſen zu weit. Einen Rechtsanſpruch auf dieſe Zuſchüſſe hat
doch keine Gemeinde. (Oho! bei den Bürgermeiſtern.) Die Geſetz
gebung kann dies ändern. Nur leiſtungsunfähige Gemeinden ſollen
unterſtützt werden. Berlin wird doch die 430 000 Mark ſchon auf-
bringen können. Obendrein iſt ja ein Fonds von 5 Millionen

bereitgeſtellt. 2 tGraf von Wartensleben tritt für den Antrag Carmer ein, der
der Landflucht der Lehrer entgegenwirke.

Oberbürgermeiſter Lentze-Magdeburg: Ueber die Jntereſſen
der Lehrer dürfen wir die Jntereſſen der Schulverbände nicht ver-
geſſen. Den Ausführungen des Miniſterialdirektors über die
Staatszuſchüſſe können wir nicht folgen. Es iſt bisher in keiner
Weiſe davon geſprochen worden, daß es ſich hier nur um Ueber
gangsſätze handelt. Wenn die Staatszuſchüſſe der Verfaſſung
rege rechen dann hätten ſie nicht geſetzlich feſtgelegt werden

ürfen.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Den begründeten Jnter-

eſſen der Lehrer ſtehen hier entgegen die Jntereſſen einiger großer
Gemeinden. (Unruhe bei den Oberbürgermeiſtern.) Es kann doch
ernſtlich nicht beſtritten werden, daß ſich die Leiſtungsfähigkeit der
Großſtädte ganz weſentlich gehoben hat. Widerſpruch bei den
Oberbürgermeiſtern) Das werden die Oberbürgermeiſter be
ſtreiten, aber ſachlich habe ich doch recht. (Heiterkeit.) Die Miquel-
ſche Steuerreform hat in den Realſteuern den Großſtädten neue
große Einnahmequellen erſchloſſen, die noch nicht vorhanden
waren, als die Staatszuſchüſſe beſchloſſen wurden. (Hört! hört!)
Es iſt doch auch nicht zu beſtreiten, daß unſere ganze wirtſchaft
liche Entwickelung zugunſten der Großſtädte erfolgt iſt, wenn ich
auch nicht verkenne, daß die zunehmende ſteuerliche Belaſtung der
Bewohner der Großſtädte ein Gegenſtand ernſtlicher Beſorgnis iſt.
(Aha! Rufe bei den Oberbürgermeiſtern.) Das Abgeordneten-
haus hat einfach den Gedanken ausgebaut, nur dort etwas zu
geben, wo ein Bedürfnis vorhanden iſt. Die Regierung bringt
im Jntereſſe der Lehrer große finanzielle Opfer. Da könnten die
Großſtädte doch auch ein Entgegenkommen zeigen. Jch teile nicht
die Auffaſſung vom Waſſerkopf Berlin. Jm Gegenteil, ich bin für
das Zuſammenarbeiten zwiſchen Staat und Kommune. Aber iſt
es ſachlich gerechtfertigt, kann es als Ausfluß einer Verfaſſungs-
beſtimmung anerkannt werden, dieſer leiſtungsfähigen Gemeindeeinen jährlichen Staatszuſchuß von über 400 000 Nart zu ge



währen? Dieſe Bekräge ſollen ja nicht in der Staatskaſſe bleiben,
n ſie ſollen in den Ergänzungszuſchußfonds fließen, ausdie. unvermögenden Gemeinden unterſtützt werden hulen

Gerade der Grundſatz der Justitia idistributiva ſpricht dafür, es
ſo zu machen, wie das Abgeordnetenhaus es beſchloſſen hat. Jch

ebe zu, daß die rückwirkende Kraft den Großſtädten beſonders
chwer fallen wird. Aber ſie waren ja darauf vorbereitet. (Wider
pruch bei den Oberbürgermeiſtern.) Jch hoffe, daß ſich hier ein

eg finden wird, um den Jntereſſen der Großſtädte entgegen zu
kommen. (Bravo!)

Jm weiteren Verlauf der Erörterung tritt noch
Graf Votho zu Eulenburg für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein,

hofft aber auf eine Verſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe,
die den Lehrern die Orts- und Alterszulage im Sinne der Abge
ordnetenhausbeſchlüſſe ſichert.

Die Erörterung ſchließt. S 1 wird angenommen.
Donnerstag *41 Uhr: Fortſetzung. Schluß 534 Uhr.

Rpgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 28. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Wever, Schwartzkopff.
Die Vorlage über Erweiterung des Stadtkreiſes Düſſeldorf

wird in dritter Leſung angenommen.
Die zweite Leſung des

Kultusetats
wird bei der allgemeinen Beſprechung fortgeſetzt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Jch hoffe auf allgemeines Ver
ſtändnis, wenn ich auf den geſtrigen Wortſchwall nicht ausführlich
eingehe. Die Volksſchule iſt durchaus berufen, die Kinder zu
guten Menſchen, Chriſten und Patrioten zu erziehen. Hoffmann
hat gezeigt, daß ein Sozialdemokrat in der Schuldeputation nichts
zu ſuchen hat (lebhafter Beifall) und daß eine Regierung pflicht
widrig handelte, die Sozialdemokraten in der Schuldeputation
duldete. Sehr richtig)) Alle Parteien werden darüber einig
ſein, daß der Religionsunterricht in den Volksſchulen nicht zu ent
behren iſt. Ein Sozialdemokrat in der Schuldeputation würde
dieſelbe Rolle ſpielen wie ein notoriſcher Defraudant als Kaſſen
beamter, Große Heiterkeit.) Hoffmann will Milliardez für die
Volksſchule bewilligen. Werden die Herren dann aber auch für
den Etat ſtimmen (Sehr gut! Abg. Hoffmann: Bringen Sie
ihn nur ein!) Gehören Sie zu der Minderheit von ſüddeutſchen
Genoſſen, die im bewußten Gegenſatz zum Parteitagsbeſchluß für
dem Etat ſtimmen (Sehr gut!l und Heiterkeit.) Gehen wir alſo
über Herrn Hoffmann zur Tagesordnung über! (Lebhafter Bei-
fall.) Das Kultusminiſterium ſollte durch Teilung ſo geſtaltet
werden, daß der künftige Nachfolger des Herrn Holle nicht wieder
Gefahr läuft, unter der Laſt ſeiner Arbeit zuſammenzubrechen.
Genau genommen iſt ja das Miniſterium ſchon viel länger ver
waiſt, weil es lange an einem Manne fehlte, der dieſes größte
aller Reſſorts völlig überſehen konnte. Wenn es jetzt heißt:
„Schwartzkopff macht alles!“ ſo kann dies dem Miniſterialdirektor
nur zur Ehre gereichen.

Abg. Heckenroth (konſ.) Wer die Bibel behandelt wie geſtern
Abg. Hoffmann, verdient nicht ernſthafte Würdigung. (Lärm der
Soz.) Die Berufung der Bürgermeiſter der Rheinprovinz zu
Vorſitzenden der Schulvorſtände, paßt nicht zur Ueberbürdung
dieſer Kommunalbeamten. Jm Falle Mahling iſt das ſog.
Separatvotum keineswegs nur von einem einzelnen Profeſſor
unterſchrieben worden. Bei der Berufung der TheologiePro-
feſſoren iſt das Wort Parität auf liberaler Seite geprägt worden.
Wir ſtimmten der Parität zu, um der Linken entgegenzukommen.
Unter der Flagge der Parität hat ſich aber allmählich ein Ueber

wiegen der liberalen Richtung entwickelt. Jm Vorjahr hat ſich
Abg. Hackenberg zur Parität durchaus freundlich und zuſtimmend
geäußert. Jm Fall Mahling war die Wahl des Miniſteriums
außerordentlich glücklich. Die Ausführungen, die hier gegen
Mahling gemacht ſind, bedauere ich. Mahling verdient durchaus
den Namen eines wiſſenſchaftlichen Mannes. Seine feinſinnigen
Schriftew haben bleibenden Wert. Er iſt ein vorzüglicher Prediger
und hat ſich auf verſchiedenartigen praktiſchen Gebieten ganz
außerordentlich bewährt. Darum haben wir ſeine Wahl beſonders
begrüßt. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Witzmann (natl.): Der Vorwurf des Unterſtaats
ſekretärs gegenüber dem Abg. Hackenberg, als hätte dieſer Herrn
Mahling perſönlich angegriffen, iſt unberechtigt. Die Berufung
Mahlings kritiſieren wir vornehmlich deshalb, weil bei ihr das
Vorſchlagsrecht der Fakultäten nicht gebührend geachtet worden
iſt. Herr Schwartzkopff hat geſtern die vom Abg. Hoff zitierte
Zuſammenſtellung des deutſchen Lehrervereins über die Volks
ſchulverhältniſſe als unrichtig bezeichnet, aber ſeinerſeits uns keine

andere Zuſammenſtellung gegeben. Jch habe namens meiner
raktion zu erklären, daß wir von der Richtigkeit der von Herrn
boff gegebenen Statiſtik überzeugt ſind. Der Ueberfüllung der

Klaſſen, dem Halbtagsſchulweſen muß Einhalt getan werden.
Eine .ſtaatsbürgerliche Erziehung auch der Volksſchuljugend iſt
unerläßlich. Man wird auch Mittel und Wege finden müſſen,
dem übergroßen Zudrang zu den höheren Schulen zu ſteuern.
Es gibt aber nur ein Mittel, der Ueberfüllung der höheren Schulen
zu ſteuern: die Herſtellung eines Vertrauensverhältniſſes zwiſchen
Schule und Haus, das die Eltern Rückſicht auf die Ratſchläge der
Lehrer nehmen läßt. Gegen die Ausmerzung des Religions
unterrichts aus der Schule muß ich mich aus pädagogiſchem
Gründen entſchieden ausſprechen. Die ausländiſchen Studenten
dürfen wir von unſeren Hochſchulen nicht völlig verbannen.

Ein Schlußantrag wird angenommen; die Generaldebatte iſt
damit erledigt.

Jn der Einzelbeſprechung werden darauf die Kapitel
„Miniſtergehalt und Miniſterium“, „Evangel. Oberkirchenrat,
evangel. Konſiſtorium, Geiſtliche und Kirchen“ bewilligt.

Bei den Kapiteln „Bistümer, katholiſche und alttkatholiſche
Geiſtliche und Kirchen“ beſchwert ſich

Abg. Dr. Mizerski (Pole) über aufdringliche Propaganda
einer ſogen. Evangeliſationsgeſellſchaft unter der katholiſchen Be
völkerung des Erzbistums GneſenPoſen, über die proteſtanti-
ſierende Wirkung der Anſiedelungspolitik und über die Verdeut
ſchung urſprünglich polniſcher Ortsnamen in der Oſtmark.

Miniſterialdirektor v. Chappuis weiſt dieſe Beſchwerden als
unberechtigt zurück. Die Beſchwerde über die Umtaufung von
Ortsnamen gehöre überhaupt nicht hierher, ſondern zum Etat
des Miniſters des Jnnern.

Bei den Kapiteln „Kunſt und Wiſſenſchaft“ beantragt die
Kommiſſion, anſtelle der zwölf Abteilungsdirektoren in der Ver
waltung der Kunſtmuſeen zu Berlin nur elf zu bewilligen, da
c eine ſtaatliche Stelle für Naturdenkmalspflege in Berlin zu

Abg. v. Arnim (konſ.) wendet ſich gegen den von verſchiedenen
Seiten geplanten Bau eines zweiten Völkerkundemuſeums in
Dahlem bei Berlin. Der Bau würde 224 Millionen koſten. Bei
den jetzigen Zeitläuften, angeſichts unſerer Finanzknappheit und
der unabwendlichen Notwendigkeit Erhöhungen der Einkommen-
und anderer Steuern vorzunehmen, dürfen wir nur die not
wendigſten Ausgaben machen. Gegen die Begründung einer
ſtaatlichen Stelle für die Naturdenkmalspflege haben wir nichts
einzuwenden, hoffentlich gelingt es, als Leiter dieſer Stelle den
bewährten Direktor des weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums,
Dr. zu gewinnen, der eine Anſtellung als Abteilungs-
direktor abgelehnt hat.

Ein Regierungskommiſſar erklärt, die Regierung faſſe den
Kommiſſionsbeſchluß wegen der Naturdenkmalspflege. als eine
Anregung für ſie, nicht als einen Eingriff des Parlaments in die
Exekutive auf. In dieſem Sinne ſei er mit dem Kommiſſions
beſchluß einverſtandem.

Abg. Graf Praſchma (Ztr.): Wir warnen die Regierung,
koſtſpielige Muſeumsbauten zu errichten. S

Geheimrat Tillmann betont, daß ſchon die Finanzlage der
Regierung Zurückhaltung bei Muſeumsbauten auferlege.

Abg. v. Bülow Homburg (natl.): Wenn ja auch die Finanz

lage in Betracht kommt, ſo darf doch der Bau des Muſeums für
Völkerkunde nicht zu ſehr hinausgeſchoben werden.

Abg. Eickhoff (frf. Vp.): Auch wir ſind der Meinung, daß
mit dem Bau eines zweiten Völkermuſeums einſtweilen gewartet
en b bis ſich das Bedürfnis als unabweisbar heraus
ge

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (konſ.) wendet ſich ebenfalls
gegen Plan der Errichtung eines neuen Völkerkunden-
muſeums. Wenn die Sammlungen jetzt darunter leiden, daß ſie
teilweiſe in Kiſten verpackt auf Boden und Keller ſtehen, ſo
haben wir doch in den vielen Provinzialſammlungen ähnlicher
Art in Preußen wie in anderen deutſchen Staaten willige Ab
nehmer für die in Berlin überſchüſſigen Schätze. (Sehr wahrl)

Nach kurzer Erörterung wird der Kommiſſionsantrag ange-
nommen.

Donnerstag: Fortſetzung. Schluß 428 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
250. Sitzung vom 28. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Nieberding.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Geſetz

entwurfs betr.
Sicherung der Bauforderungen von Handwerkern

(Baubuch für jeden Neubau, Eintragung eines Bauvermerks bei
Beginn des Baues, der die Wirkung einer Vormerkung zur
Sicherung des Anſpruchs auf hypothekariſche Eintragung der Bau
handwerkerforderungen hat).

Es liegen zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen nur wenige Ab-
änderungsanträge vor. Abg. Mayer-Kaufbeuren (Ztr.): Es iſt
zu begrüßen, daß es der Kommiſſion gelungen iſt, auch den Re
paraturbau, den Umbau und den Abriß in das Geſetz einzube-
ziehen. Dankenswert iſt es, daß überhaupt endlich dieſes Schutz
geſetz zuſtande gekommen iſt. Erfreulich iſt auch, daß die Kom-
miſſion die Beſchränkung des Geſetzes nur auf Bauten „zu Wohn
und gewerblichen Zwecken“ geſtrichen hat. Auch die Einführung
des Bauſchöffenamtes iſt zu begrüßen. Redner, der zugleich Be
richterſtatter iſt, verbreitet ſich ſodann referierceid über die ein-
zelnen Paragraphen und die dazu von der Kommiſſion gefaßten
Beſchlüſſe.

Abg. Pauli- Potsdam (konſ.): Die Handwerker ſind, ſo weit
ich es habe feſtſtellen können, durchgehendz mit dem Geſetz in der
Geſtalt, in der es aus der Kommiſſion herausgekommen iſt, zu-
frieden. Alle Wünſche haben ja allerdings nicht erfüllt werden
können. Auf alle die vielen Einzelheiten gehe ich nicht ein, nach-
dem dies ſeitens des Vorredners zur Genüge geſchehen iſt. Jch
ſchließe daher mit dem Wunſche, daß das Geſetz dem Handwerk
zum Segen gereichen möge.

Abg. Linck (nl.): Wir ſind in der Kommiſſion mit Freuden
an dieſe Arbeit herangetreten, und wir wir glauben, war die
Arbeit erfolgreich. Unvermeidlich war, daß, je intenſiver die
Sicherſtellung des Baugläubigers erfolgte, deſto mehr auch der
Bauherr in ſeinen finanziellen Dispoſitionen beſchränkt wurde.
Deshalb durfte auch in der Sicherſtellung der Baugläubiger nicht
zu weit gegangen werden im eigenen Jntereſſe des Bauhandwerks.

Abg. Dove (frſ. Vgg.): Am Regierungsentwurfe haben wir
ſeinerzeit die ſchärfſte Kritik geübt. Die Kommiſſion hat aber
das Richtige gefunden, um dem Bauſchwindel entzegenzutreten.
Kleine Bedenken haben wir freilich noch. Die werden aber er-

heblich abgeſchwächt durch die Einrichtung des Bauſchöffenamts.
Wir ſtimmen dem Entwurf zu, wenn auch nicht mit überſchwäng-
licher Begeiſterung.

Abg. Bömelburg (Soz.): Das Geſetz dient zunächſt den Jnter-
eſſen der Unternehmer. Die Stimmen dagegen haben ſich ver-
mehrt. Vielfach glaubt man, daß nur die Rechtsanwälte davon
Nutzen haben werden.

Abg. Mugdan (frſ. Vp.): Allzu große Hoffnungen ſetzen wir
nicht auf das Geſetz, aber wie faſt alle Redner ſind wir von der
Güte des erſten Teils des Geſetzes überzeugt. Das Bedenken be
ſteht freilich, daß durch dieſe Beſtimmungen die Bauzeit ver-
längert werden könnte, ſo daß nur auf kapitalkräftige Perſonen,
große Firmen die Bautätigkeit übergehen werde. Dadurch würde
der Mittelſtand, dem man helfen will, nur geſchädigt werden.
Vielleicht werden aber die Handwerker ſich um ſo mehr veranlaßt
ſehen, ſich genoſſenſchaftlich zu organiſieren, was immerhin ein
Erfolg wäre. Jedenfalls werden wir für das Geſetz ſtimmen.

Abg. Waida (Pole) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Fraktion
zur Vorlage.

Abg. Wieland (dtſch. Vp.) ſtimmt ebenfalls zu.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Jn dem Abſchnitt 2,

der von der dringlichen Lieferung der Bauforderungen handelt,
beſtimmt 8 1, daß im Falle eines Neubaues in den durch landes-
herrliche Verordnung beſtimmten Gemeinden dieſe Sicherung
ſtattgefunden hat. Vor Erlaß der Verordnung ſind die Gemeinde
und die Handwerkskammer des Bezirks zu hören.

Auf Antrag der Freiſinnigen und Nationalliberalen wird be
ſchloſſen, daß auch die amtliche Handelsvertretung zu hören iſt.
Ebenſo (auf Antrag der Sozialdemokraten), daß auch die Arbeiter
vertretung dabei zuzuziehen iſt.

Bei dem Abſchnitt über das Bauſchöffenamt wird ein von dem
Abg. Frank- Mannheim (Soz.) befürworteter Antrag, daß unter
den Bauſchöffen ſich mindeſtens ein Bauarbeiter befinden müſſe,
abgelehnt. Ebenſo ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die Vorſchriſt
zu ſtreichen, wonach von den Beſtimmungen über das Bauſchöffen
amt Abweichungen durch landesherrliche Verordnung zugelaſſen
ſein ſollen.

Weitere Debatten entſtehen nicht mehr, die zweite Leſung der
Vorlage iſt damit beendet.

Gegen 516 Uhr beginnt das Haus noch die erſte Leſung der
Vorlage betreffend

Verbot der zollwidrigen Verwendung von Gerſte,
d. h. Verbot, die zu den nierigerem Zollſatze von 1,30 Mark ein
geführte „andere Gerſte“ als Malzgerſte (alſo zu Brauzwecken) zu
verwenden.

Abg. Speck (Ztr.) tritt für die Vorlage ein. Daß eine um-
fangreiche mißbräuchliche Verwendung der Gerſte, beſonders
ſerbiſcher Gerſte, ſchwer nachweisbar ſei, ſei begreiflich, denn nach
erfolgter Zollabfertigung finde eine Kontrolle nicht ſtatt.
Den Kern der Sache habe. die Begründung getroffen mit der Be
merkung, daß über die Zollbehandlung ſeitens der Beamten bei
gleicher Gerſte verſchiedene Meinungen beſtehen „können“. Das
ſei durchſchlagend. Das beſte Gegenmittel gegen den Mißbrauch
ſei die Färbung. Daß dieſe nur zugelaſſen werden ſolle, ſoweit
ſie durchführbar erſcheine, mache die ganze Maßregel illuſoriſch,
zu einer halben Maßregel. Jch beantrage kommiſſariſche Vor
beratung.

Schatzſekretär Sydow: Wir ſind nur in einem einzigen Falle
zu der beſtimmten Feſtſtellung gelangt, daß eine Unterverzollung
von Gerſte ſtattgefunden hat. Zuzugeben iſt aber, daß mindeſtens
eine Verſuchung vorliegt, niedrig verzollte Gerſte zu Brauzwecken

n Deshalb haben wir uns zu dieſem Vorſchlage ent
chloſſen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) befürwortet Kommiſſionsberatung.
Nach kurzer weiterer Beſprechung tritt Vertagung auf

Donnerstag ein.

Ausland.
Der König und die Königin von England ſowie die Kaiſerin

Witwe von Rußland ſind in Palermo eingetroffen und haben,
nachdem ſie vormittags an Land gekommen waren, um verſchiedene
Sehens würdigkeiten zu beſichtigen, Mittwoch abend die Fahrt nach
Baja fortgeſetzt, wo ſie heute mit dem König und der
Königin von Jtalien zuſammentreffen werden.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
brachte der Finanzminiſter in der Sitzung am Mittwoch Geſetz

entwürfe über die Abänderung der Branntwein beſten
II

elum
du
n

rung, die Erhöhung der Bierſkeuer und die Neure
der Stagatsüberweiſungen an die Landesfonds in
ſeinem Expoſeée legte er Verwahrung ein gegen die Behaupt
daß die Aufſuchung neuer Einnahmequellen vornehmilch für
dürfniſſe der äußeren Politik erfolge, welche ſich mit
Millionen Kronen jährlich abſchätzen ließen. Sie ſei
unerläßlich zur Beſeitigung des drohenden Defizits im
budget, zur Sanierung der Landesfinanzen und für die bek
ten des Staates harrenden großen Ausgaben für ſozialpolitit
und militäriſche Zwecke. Der Miniſter kündigte ſodann tiſche
progreſſive Erbſchaftsſteuer an, die jedoch nur
Steuerplus von 10 bis 21 Millionen ergeben werde. Er erklä
die Sanierung der Landesfinanzen ſolle nach einem gerehe
Maßſtab für alle Länder durch Ueberweiſung der Mehreinnahte
ſowohl aus der Branntweinſteuer als auch aus-der Bierſteuer h
folgen. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen erklärte
Finanzminiſter, daß er eine Erhöhung der Staatsbah
tarife für nötig halte, weil die Staatsbahnverwaltung t

vielmehr

tabel geſtaltet werden müſſe. Der Miniſter betonté ſchließlich d
die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Staatshaushat
ſchon im diesjährigen Budget kaum ohne Erſchließung neuer ét
nahmequellen möglich ſein werde, und einpfahl raſcheſte Beratun
der Vorlagen. Das Haus ſetzte dann die Beratung des dri
lichen Antrages auf Aufhebung oder Zweiteilung des galiziſchen
Landsmannminiſteriums fort, deſſen erſter Teil von den Antrgſtellern zurückgezogen wurde. Der Antrag wurde ſchließlich v

Hauſe abgelehnt.
Frankreich. Nach einer Meldung aus Toulon ſoll ſich die May

ſchaft des Linienſchiffes „Saint Louis“ geweigert hq
von einem verdorbenen Stück Fleiſch zu eſſen Drei Mann ſollen ha
haftet worden ſein, weil ſie die Tiſche nicht abräumen wollten, de
Leute ſollen ſpäter jedoch wieder freigelaſien worden ſein.

Niederlande. Die mit der Prüfung des am 23. April 1908
Berlin geſchloſſenen Nor diſe e abkomünrens beauftragte ſen,
miſſion der Kammer hat einen Bericht Weröffentlicht, worin ſe
der Anſicht Ausdruck gibt, die Regierung habe durch Teilnahne
an dem Abkommen den Jntereſſen des Landes gedient, und de
Akte könne bei Zwiſchenfällen in der Nordſee der Regierung je
Bemühungen, die Niederlande von Konflikten fernzuhalten, ſche
erleichtern.

Bulgarien. Die Nachricht des Belgrader Blattes „Zwon
von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Könige
von Serbien mit dem König von Bulgarien an h
ſerbiſchen Grenze iſt vollſtändig unbegründet. Ein Berlin
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ vom 28. er. meldet: R
den hier vorliegenden amtlichen Nachrichten hat der deu
Vertreter geſtern ebenſo wie die Vertreter OeſterreichUngan
und Italiens die Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgarien
in amtlicher diplomatiſcher Weiſe der bulgariſchen Regierung
zur Kenntnis gebracht, nachdem dieſe in der Angelegenheit de
orientaliſchen Bahn befriedigende Erklärungen abgegeben hatte
Man darf mit Sicherheit erwarten, daß die Bahnfrage in
nächſter Zeit zur Befriedigung aller Beteiligten ihre endgilüige
Erledigung finden wird.

Perſien. Aus Dſchulfa wird gemeldet Am 26. ind
27. April betraten die Hauptkräfte des Generals Snargki
das perſiſche Gebiet. m 26. April wurde eine Koſaken-
patrouille im Engpaß von Daradis, 23 Werſt von Dſchulſe,
von perſiſchen Truppen S Dieſe ſtellten kategoriſch
kriegeriſche Abſichten in Kbrede, erklärten aber, ſie würden de
Koſaken nicht durch den Engpaß laſſen. Die Koſaken trafen
abends im Lager, 20 Werſt von Dſchulfa, wieder ein. Eijen
Koſaken, den die Perſer beim Engpaß gefangen nahmen, ließen
ſie wieder frei und ſandten ihn in das Lager mit der brifß
lichen Meldung zurück, ſie hätten irrtümlich auf die Koſaken
gefeuert, die ſie für verkleidete Revolutionäre gehalten hätten.

Aus Nah und Fern.
Zu den Vermählungsfeierlichkeiten in Glücksburg ſind außer

den ſchom genannten Fürſtlichkeiten der Großherzog von Olden
burg, der Herzog und die Herzogin von SachſenKoburg und
Gothag, die Prinzeſſinnen Viktoria Luiſe und Viktoria Margarethe
von Preußen eingetroffen. Am Mittwoch um 12 Uhr erfolgte
in der Schloßkirche die Trauung, nachdem zuvor der oldenburgiſche
Miniſter Scheer die ſtandesamtliche Eheſchliefzung vollzogen hatte
Alsdann begaben ſich die Neuvermählten mit den Familienange
hörigen und den übrigen hohen Gäſten in den großer Schloßſaal,
wo die Tafel ſtattfand. Prinz Johann von Dänemark war zu der
Vermählungsfeier nicht eingetroffen, dagegen war der däniſche
Miniſter des Aeußern, Graf AhlefeldtLaurvigen, zugegen.

Dampferzuſammenſtoß. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ a
Fiume gemeldet wird, iſt der der UngariſchKroatiſchen Dampſſchiffahtt
Geſellſchaft gehörige Dampfer „Salona“ auf der Fahrt von Venedi
nach Fiume mit dem Dreimaſter „Sant a Croce“ ſo heftig
ſammengeſtoßen, daß die „Santa Croce“ geſ unken iſt. Die Mam
ſchaft der „Santa Eroce“ wurde gerettet. Auch der Dampfer „Salona

hai ſchwere Beſchädigungen erlitten.
Der irrſinnige Kanonier. Ein Kanonier des 31. FeldArtiler

Regiments in Hagenau ſtürzte ſich, irrſinnig geworden, im Stall ohne
jede Veranlaſſung mit der Heugabel auf einen Hauptmann, einen de
beliebteſten Oſfiziere, um ihn zu erſtechen. Sechs Kameraden wer
nötig, um den Jrrſinnigen zu binden und ins Lazaret zu bringen.

Das Telephonieren geht zurück. Die Reichspoſtverwaltung de
ſtellte in dieſem Jahre bei Fernſprechapparat Fabriken 12 000 Apparat
weniger als im Vorjahre. Als Grund wird ein erheblicher Rüchan
in der Zahl der Telephonabonnements angenommen.

Brandſtiftung. In der Nacht zum 28. cr. brach in dem
gazin des Eiſenbahn Regiments in Korne u burg Feuer a
wobei, den Wiener Blättern zufolge, dreiunddreißig vollſtändin
FeldtelegraphenAusrüſtungen verbrannt ſein ſollen. Man bei

mutet Brandſtiftung. W GLiebesgram. UÜnweit der Mündung der Spree in di v
wurden geſtern die mit Stricken aneinander gebundenen Leichen
28jährigen Heizers Junge, der 25jährigen Frau Hirſchmann und in
Kindes im Waſſer treibend geſunden. Liebesgram und finanpeh
Sorgen ſollen der Beweggrund zu der Tat ſein. tet

Der Dieb in der Königsgruft. Wernikewitz, de b
Diebſtahl in der Königsgruſt zu Röskilde mit beteiligt war, iſt zu
Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Das Unterſeeboot „„Foea“ iſt wieder flott gemacht. van
Schüleraustanſch. Die „Société Internationale de

de Correſpondance et d'Echanges (Concordia)“ hat rn t
Ferien 1907 gratis die Unterbringung oder den An e
66 Schülern der höheren franzöſiſchen und ausländiſchen
anſtalten veranlaßt. Jm Jahre 1908 dehnte der Verein
Tätigkeit auf ganz Europa aus und war 168 frans ſie ſgen Familien dienlich. In dieſer Ange ditt
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W inrdeſken nralen anſchließen wird. Vorbei iſt die
andere Steuer als die Nachlaß- oder

Exploſion. Mittwoch mittag 1 Uhr ereignete ſich in den
ünberger Hartſteinwerken Liſtner eine Exploſion des zur Trockn de Steine dienenden Sandkeſſels. Der Keſſel wurde 100 m

weit geſchleudert und richtete im weiteren Umkreiſe erhebliche Ver
wüſtungen an. Ein Arbeiter und ein Feuermann ſind getötet, ein
dritter Arbeiter iſt ſchwer verletzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 27. April. (Zahnſtocherfabrikation.)

Die Erzeugung von Zahnſtochern iſt in Weißenfels wohl ſchon
fänger als ein halbes Jahrhundert heimiſch. Urſprünglich Haus
induſtrie, hat ſich ſpäter eine fabrikmäßige Herſtellung daraus ent
wickelt, ohne jedoch die Heimarbeit ganz zu verdrängen. Zur

ikation der Zahnſtocher wird hauptſächlich das ſogenannteJfaffenhutchenhols (Eronymus europäus) verwendet, daneben

aber auch Eſpen und Fichtenholz. Die Tagesleiſtung einer
Hobelmaſchine im Betriebe der Weißenfelſer Zahnſtocherfabrik be
trägt rund 100 000 Stück. Die Erzeugniſſe der Weißenfelſer
Zahnſtocher Induſtrie ſind weithin bekannt, und exportiert bei
ſpielsweiſe die Weißenfelſer Zahnſtocherfabrik nach Schweden,
Hänemark, den Niederlanden, Luxemburg, Frankreich, Spanien,
der Schweiz, Rumänien, Serbien, der Türkei, Eghpten, Paläſtina,
Rußland, Nordamerika und, durch Vermittelung Hamburger Ex
porteure auch nach Südamerika, Südafrika und DeutſchChina.
Die genannte Fabrik ſtellt auch die ſehr beliebten Reklameartikel
Holzzahnſtocher mit Firmendruck bezw. ſonſtigen Jnſchriften her.

Jeßnitz 28. April. (Gemeinderat.) Jn der
geſtern abend abgehaltenen Sitzung machte Bürgermeiſter Frantz

nächſt Mitteilung von einem Legat über 3000 Mk., das der
verſtorbene Rentier Friedrich Meiſter ausgeſetzt hat. Sodann
wurde mitgeteilt, daß der Landtag 43 000 Mk. als Staatsbeihülfe
zu der Umwallung der Stadt bewilligt habe; ein nochmaliges Ge
ſuch, die Summe auf die Hälfte der noch nicht genau feſtzuſtellenden
Koſten auszudehnen, ſei leider nicht berückſichtigt worden. Zwei
Brunnen ſollen aufgeſtellt bezw. erneuert werden, und zwar einer
in'der Feldſtraße und der andere auf dem alten Friedhofe.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland,

enthaltend die Sommer-Fahrpläne für 1909, liegt für
die Poſtabonnenten der „Halleſchen Zeitung“, alſo für
diejenigen, welche außerhalb der Stadt Halle wohnen, der heu
tigen (Donnerstag) Frühausgabe (Nr. 198) bei. Für
die Abonnenten innerhalb der Stadt Halle wird das
Kursbuch der Freitag früh erſcheinenden Nummer (200)
der „Halleſchen Zeitung“ beigelegt.

Letzte Telegramme.
Die Führer der Konſervativen beim Reichskanzler.

Verlin, 29. April. Die „Nationalztg.“ erfährt aus parlamen-
tariſchen Kreiſen, daß der Reichskanzler am Mittwoch abend
die Führer der konſervativen Partei, Freiherrn v. Manteuffel,
v. Normann und v. Hehdebrand zu einer Beſprechung bei ſich
empfangen habe. (W. T.-B.)

Eine neue Reiſe des Kronprinzen nach Oeſterreich.
Wien, 29. April. Die Teilnahme des deutſchen Kronprinzen

an den kaiſerlichen Hofjagden im Salzkammergut iſt für die Zeit
vom 17. bis 21. Juli in Ausſicht genommen.

Die Luftſchiffahrt.
Eiſenach, 29. April. Der Ballon „Mönus“ des Frankfurter

Vereins für Luftſchiffahrt geriet geſtern am Jnſelsberg in einen
Wirbelwind, ſodaß die Landung unmöglich war. Bei der Schleif
fahrt erlitt der Zahnarzt Dr. Frey aus Frankfurt einen Arm-
bruch. Der Ballon wurde in kaum drei Stunden von Frankfurt
nach Thüringen getrieben.

s 29 des Berliner Vertrages.
Petersburg, 29. April. Prinz Danilo von Montenegro iſt

hier inoffiziell eingetroffen und hat Jswolski beſucht. Er wird
heute eine Audienz beim Zaren haben. Wie verlautet, hängt der
Beſuch zuſammen mit der Abänderung des S 29 des Berliner Ver-
trages (AntivariAngelegenheit).

Die Ruhe in Konſtantinopel geſichert.
Konſtantinopel, 29. April. Nachdem hier die Ruhe geſichert

zu ſein ſcheint, wurden die Wachen bei den diplomatiſchen
Miſſionen bis auf je einen Militärſchüler, Gendarmen und Poli-
zeibeamten zurückgezogen.

Wie in der Türkei beſtochen wurde.
Konſtantinopel, 28. April. Nach Ausſagen gefangener

Meuterer wurde ihnen indirekt vom Sultan Geld
gegeben. Ein Feldwebel, der das 4. Jägerbataillon
verführte, erhielt 15000 Pfd., gleich 280 000 Mar k, ſ o
wie das Patent als Oberſt.

Veckert wird ausgeliefert.
Verlin, 29. April. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge beſchloß die

chileniſche Regierung, den früheren Sekretär der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Santiago, Beckert, der des Mordes an dem Pförtner
der Geſandtſchaft und der Brandſtiftung beſchuldigt wird, an die
deutſche Regierung auszuliefern.

Zwanzig Dörfer geplündert.
Aden, 28. April. Leute des Stammes Warſangli haben

unter Führung eines Sohnes ihres Sultans zwanzig Dörfer ge
plündert und viele england freundliche Einge-
borene getötet.

Dampferkolliſion.
NewYork, 29. April. Der Schnelldampfer „Kaiſer Wil

helm II.“ kollidierte mit dem Dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm“.
Beide wurden beſchädigt.

Börſen und Handelsteil.
och hßermerktes

Zeit. a l Vörſen

Zeniner und Breslau 127 000 Ztr. Für Raffinaden zeigtedas Jnland in der erſten Hälfte der rig et keine üntee-
nehmungsluſt, erſt in den letzten Tagen begann es ſich etwas zu
regen. Granul a t ed vollſtändig geſchäftslos. Der Termin-
markt ſetzte am Dienstag in ſtetiger Stimmung ein, nahm aber

noch am Abend dieſes Tages eine feſtere Haltung an. Am Mitt-
woch war es mit der Feſtigkeit vorbei, am Donnerstag war der
Ton des Marktes zunächſt ruhiger, ein Umſchwung in dem Gang
des Marktes trat erſt wieder ein, als aus Kuba Nachrichten über
ſtarke Niederſchläge einliefen. Als dann weiter New-Hork kabelte,
daß Zentrifugals greifbar zu 3,92 cts., MaiAbladung zu 3,98
ects. p. Ib., frei New-York, gehandelt ſeien, kam am Sonnabend
ſogleich eine feſte Stimmung zum Durchbruch, die Preiſe ſetzten
ſofort 10 die 100 Kilogramm höher ein, ſchwankten darauf
leicht hin und her, waren zum Schluß der Börſe wieder recht feſt,
am Nachmittag jedoch 5 abgeſchwächt auf un befriedigende aus
wärtige Berichte. Der Verlauf des heutigen Marktes war be
hauptet, die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker
Grundl. 88 Proz. z die 100 Kilogramm, fob. Hamburg:
April 21,10 Br., 2 Gd., Mai 21,15 Br., 21,05 Gd., Auguſt
21,45 Br., 21,35 Gd., September 21,20 Br., 21,10 Gd., Oktober
20,05 Br., 19,95 Gd., Oktober- Dezember 19,95 Br., 19,85 Gd.,
Januar März 20,25 Br., 20,15 Gd., März 20,35 Br., 20,25 Gd.
25--20 S die 100 Kilogramm beträgt die Beſſerung für laufende
und 10 für neue Ernte, letztere ſtand zeitweilig noch 718.
höher. Das Hamburger
Vorjahre, das wirklich feſte Lager hat ſich um 500 D.Ztr. auf
4000 D.-Ztr. ermäßigt, im Vorjahre um 1900 D.-Ztr. auf

Raffinaden. Am Londoner Markt war die Stimmung
meiſt ſtetig, die Preiſe haben für ſämtliche Sichten 116 d. p. cwt.
angezogen. Die Raffinerien zahltem für 88 Proz. Rend. bis
10 ſh. 534 d., für Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 8 ſh.
954 d. bis 8 ſh. 1114 d. fob. Schlußpreiſe für Beet 88 Proz. Rend.,
p. cwt., fob. Hamburg: April 10 ſh. 534 d. Wert, Mai 10 ſh.
516 d. Käufer, Auguſt 10 ſh. 7354 d. bez. und Abgeber, Oktober
Dezember 9 ſh. 1054 d. Wert, Januar-März 10 ſh. d. Wert.
Granulated ruhig bei kleinen Umſätzen. Der Pariſer
Markt zeigte zumeiſt behauptete, nur vorübergehend etwas
ruhigere Haltung, der, Schluß war feſt. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: April 31,00 Fr.
Abgeber, Mai 31,1216 Fr. Abgeber, Mai-Auguſt 31,25 Fr. Käufer,
Oktober Januar 29,25 Fr. Abgeber. Der Prager Markt
war bald ſtetig, bald ruhig, ſchließlich ſtetig, laufende Ernte
beſſerte ſich 20, neue 10 Heller die 100 Kilogramm auf. Jn
Fabrikzuckern gelangten mehrere Reſtläger zum Verkauf, dagegen
waren Umſätze in neuer Ernte mangels Fabrikangebots recht
gering. Raffinaden ohne Aenderung. Der New-Yorker
Markt war durchweg ſtetig, trotzdem die Preiſe mehrfachen
Schwankungen nach unten und oben unterworfen waren. Am
Mittwoch gaben die Kurſe 0,04, am Donnerstag weitere 0,02 cts.
p. lb. nach. Am Freitag notierten Zemtrifugals wieder 0,06 ct8s.
höher, und am Sonnabend wurden dieſe Zucker auf Mai-Ver-
ſchiffung weitere 0,06 cts. höher, d. h. zu 3,98 ets. p. Ib. frei New
York gehandelt. Jn Deutſchland war die Witterung
durch abwechſelnden Regen mit Sonnenſchein vorteilhaft für die
Winterſaaten und auch förderlich für die Ausſichten im Sommer-
getreide, das Legen der Kartoffeln und das Ausdrillen von
Rübenkernen, die jetzt in größerem Maßſtabe vor ſich gehewn;
eigentlich nur der Oſten iſt im Rückſtande.

r

W. Reichsbank. Heute, Donnerstag, findet eine Sitzung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank ſtatt.

W. Wollauktion in Antwerpen, Mittwoch 28. April. Bei guter
Beteiligung und lebhafter Nachfrage eröffnete die Auktion zu höheren
Preiſen. Feine Merinos und Croßbreds 5 Prozent höher, geringere
Sorten bis 5 Prozent höher. Laut Katalog ſind hauptſächlich geringere
Sorten von Croßbreds angeboten. Von 3300 angebotenen Ballen
wurden 2010 verkauſt und zwar 889 Ballen Buenos Aires,
136 Montevideo, 49 Concordia, 10 Entre Rios, 835 Punta Arenas,
89 Auſtralier und 2 Ballen diverſe.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 28. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 248 Mai Juni 247 Roſafé
79/80 kg ſchwimmend 248 März April 248 Barletta Ruſſo
80 kg ſchwimmend 248 April Mai 247 Ulka 9 Pud
30 ſchwimmend 248 10 Pud April Mai 249 Sibiriſcher
74/75 äg prompt 2331 Mai Juni 233 AC, Auſtral. Jan. Febr.
258 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 133
lad. gelad. 131 April 130 10tägig 130 Mai 130
Juni 1301 Hafer: Nordruſſ. 50/51 Kg 3 April Mai 179 AC,
47/48 kg Mai Juni alt 180 La Plata 46/47 kg ausgeg. 170
Südruſſ. 48/49 Kg 2 lad. gelod. 1771 Mai s: La Plata
April Mai 148 Mai Juni 147 Mixed Mai 165 Odeſſa
ſchwim. 153 lad. gelad. 152

Berlin, 28. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
243--241 C. ab Bahn u. frei Mühle, Juli 233,00 233,50 233,25
Roggen, inländ., 175,50 176,50 C. ab Bahn und frei Mühle, Mai
176,50 176,00 Juli 182,09 Septbr. bis
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 197
dis 205 mittel 191 196 gering 187—190 ruſſ. und
Donau mittel 177 bis 187 gering 171 176 c. ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 172,00--178,00 AC,
runder 174,00 178,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00
ruſſiſche und Donau leichte 142 bie 146 ſchwere A,
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterware
mittel 188-- 196 Taubenerbſen 197--206 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,00 32,50 A. Roggenmehl 0 und 1 21,50 bis
23,80 Weizenkleie 11,70--12,25 A. Roggenkleie 11,60--12,20 c.

Mittagsbörſe: Weizen inländ. 243,00--244,00 C. ab Bahn, Mai
241,25--241,75 Juli 233,25 234-233,25 234,25 Sept.
211,75 212,00 211,56 212,00 Roggen, inländ. 175,50 76
ab Bahn, Mai 175,75--176,00 175,50 175,75 Juli 181,75 bis
181,25--181,50 Hafer Mai 176,75--176,25--176,50 A. Juli
178,50 178,00 178,25 Mais Juli 155,00 154,00 A. Weizen-
mehl 00 30,00 bis 32,50 G. Roggenmehl 0 und 1 21,50 23,80
Mai 21,80--21,75--21,80 A. Rüböl April 52,40 C Brief, Mai
52,00--52,20 AC., Oktober 53,40--52,80 53,20 53,10 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 28. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Maidie erwarteteſteuer können als VBeſitzſteuer nicht gefunden

reiſe Jetzt iſt die angeblich Unfindbare defurden und

zogen im laden, ihrer Taufe als Reichsbeſitzſteuer
dietüchtigen Sprung vo en
denbeſte Zucker ſelbſt 10,60 o

rif I, die 50 Kilogramm wurde vo
Raffinerien willig bezahlt.

ochenmitte 10,80 ohne Sack, ab Stationen. Jn Nä cher
n ug niſſen blieben die Zufuhren recht mäßig, die Raffinerien
50 n faſt ausſchließlich die Käufer, wobei ca. 20--15 die
ch e ramm höhere Preiſe bewilligt wurden. Der hieſige amt-
ſag Freitagsbericht gab die Umſätze mit 296 000 Ztr. (ledig-
z Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 294 000

hnen. Die Deutſch
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m. Peohſemeind

RNürnberg, 27. April. (Hopfenbericht.) Die Umſätze
von heute betrugen zuſammen 100 Ballen, die für Kund-
ſchaſts- und Exportzwecke übernommen wurden.entner (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 63 000 Ztr.,

alle a. S. 70 000 Ztr., Stettin 21 000 Ztr., Danzig 8000

x

unverändert.
Die Preiſe ſind

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
NMagdeburg, 27. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke

pronpte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,75--23,25 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 28. April. Kartoſſelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoſſelo
mehl 23,00--23,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 28. April. Branntwein 40 Vol. ſür 100 kg

(105--306 Ltr.) 62,75--63,75 Mk., Branntwein 45 Vol.-J ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhänuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hambdure, 28. April. Spiritus matt, April 21 G.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Paris, 28. April. Spiritus ruhig, April 39,50, Mai 39,75“
MaiAug. 40,00, Sept. Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 28. April. Rüböl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg, 28. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 57,00.
Amſterdam, 28. April. Leindi flau, loko 22 Mai 225/6,

Mai- Auguſt 22 Sept.-Dezbr. 23, JanuarApril 227
28. April. Rüböl behauptet, April 63,25, Mai 63,25,

Mai Auguſt 63,00, Sept. Dez. 63,50.
W. Veſt, 28. April. Raps per Auguſt 14,70 Gd., 14,80 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 28. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,90, per Mai 20,95, per Auguſt 21,25, per Oktober 19,90,
per Dezember 19,80, per März 20,15. Tendenz: ruhig.

W. London, 28. April. 96 00 Java Zucker prompt ruhig, 11 ſh. 42 d.
Verk. Rüben Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 4 d. Käufer.

Kaffee. t
Hamburg, 28. April. KaſſeeTerminNolierungen. Nur flir

Good average Santos Mai 342 G., September 33 G., Dezember
32 G., März 318, G. Tendenz: ruhig.
et Amſiterdam, 28. April. JavaKafſee, good ordinary, behauptet,
oko 40.

Havre, 28. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 15,00,
Sept. 43,00, Dezember 42,25, März 42,00. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janueiro, 27. April. Kaſſee. Zufuhr 2000 Sack
in Rio, 2000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 28. April. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling

loko 52 Pfg. JÄAntwerpen, 28. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,75 Käufer, Februar 5,62 Käufer. Behauptet,

Liverpool, 28. Aprii. Baumwolle. Umſatz 7000 Vallen.
davon ſür Spekulation und Export 500 Vallen. Tendenz: Ruhig,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per April 5,35,
per April-Mai 5,34, per MaiJuni 5,34, per Juni-Juli 5,39, ber
JuliAuguſt 5,42, per Auguſt Septbr. 5,40, per Sept.Okt. 5,88, per
Okt.Nov. 5,35, per Nov.Dez. 5,83, per Dez.Jan. 5,82.

Petroleum.
Hamburg, 28. April. Petroleum flau, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Amſterdam, 28. April. Bancazinn flau, loko 80/2.
London, 28. April. Silber 24/g Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan., 137/10 Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 28. April. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 47 h. 59 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Halle, 27. April. (Bericht der Schlach tvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
h auf Grund der in der Zeit vom 19.24. April
eingegangenen Verſicherungen.en Kl. ja Ib 6-5jähr., 1800--1590 Pfd., 36 bis
35 Ac, 4 Verk.* IIa IIb IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib 3-2jähr., 1900--1250 Pfd., 36 bis
35 4 Verk.* IIa 3jähr., 1360 Pfd., 34 1 Verk.*; IIb 2jähr.,
1035 Pſd., 32 1 Verk.“ IIIa IIIbStiere: Kl. Ia Ib IIa 4jähr., 1316 Pfd., 34
1 Verk.“* IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ib IIa 6--4jähr., 1300--1135 Pfd.,
33—32 Ac, 6 Verk.*; IIb 8-5jähr,, 1300--1020 Pfd., 3130
5 Verk.* IIIa IIISchweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 400-260 Pfd., 53.
9 Verk.*; 349253 Pfd., 52 18 Verk.*; 290 272 Pfd., 51 AC.,
5 Verk.*; 342 190 Pfd., 50 23 Verk. 347--190 Pfd., 49
5 Verk.* 346--300 Pfd., 48 7 Verk.* Durchſchnittspreis: 50,73 A per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen.egrr Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Berlin, 28. April.
Autlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 522 Rinder
(darunter 311 Bullen, 89 Ochſen, 122 Kühe und Färſen),
3007 Kälber, 826 Schafe, 14 124 Schweine. Ochſen: A.

B. D. Bullen: A.B. 0. A. Färſen u. Lühe: A. B.o. Kälber: A. 93--97,B. 83-88, O. 59-64, D. M. Schafe: A. 89bis 70, B. 66--68, O. 55-—60, D. A. Schweine A. 61--62,
B. 5960, 0. 57-68, D. 57-58 Vom Rinderauſtrieb
blieben ungeſähr 270 Stück unverkauſt. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Der Auf-
trieb an Schafen fand Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wird ziemlich geräumt ausgeſuchte Schweine brachten 2 A. über
höchſte Notiz.

i edrichsfelde. (Amtlich.h W 4940 SchweineFriedrichsfelde, 28. April. Auftrieb: i334 Herr t lauf des Marktes: Mittelmäßes Geſchäſt;
Preiſe gedrückt. Es wurde gezahlt im Engroshandel ſür:
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 3455 3--5 Monate
alt 28— 33 C. für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 22-28
unter 8 Wochen alt 16-21

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 28. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 114-116 do. IIa Qual.
112 114 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 59,00-—59,50 amerikaniſches Taſelichralz Boruſſia
62,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,009 66,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 61,00——66,00 Speck: ruhig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork 28. April. Roter WintereWeizen loko 140, per

Mai 1268/,, per Juli 116/, per Sept. 109, per
Mais per W 77 per Sept. 752
Getrei t. na oo 20W. Chieago, 28. April. Weizen per Mai 122, per Juli 1098/,,
Mais per Juli 68

W. ReweYork, 28. April. Petroleum Standard whiie in New
t 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.

redit Balances at Oil Ciw 178.
W. NewPork, 28. April. Schmalz Weſiernſteam 10,80, Rohe und

Brothers 11,05.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensloden
für Vrovinz, Allgemeineß, Vörſen- und Handelßteil: Max Eboling; ſör Lokales
Arthur VBierbach; Schlußredaktion: Kl, Verwecke, ſämuich in Oolle a. S.
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